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Neue Nolvrrordmmg
Verordnung zur Forderung der Käsereiwirtschaft uud zur

Regelung des Hopfenanbaues
Berlin , 23 Febr . Der Reichspräsident hat auf Vorschlag der

Reichsregierung eine Notverordnung zur Förderung der Land¬
wirtschaft unterzeichnet. Durch sie werden die Voraussetzungen
für die Durchführung des bereits bekanntgegebenen Programms
der Reichsregierung zur verstärkten Pslege des Getreidemarktes ,
geschaffen . Außerdem enthält die Notverordnung Bestimmungen !
zur Förderung der Verwendung von inländischem Käse und Vor¬
schriften zur Regelung der Hopfenanbausläche.

Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft wird
ermächtigt anzuordnen , daß und in welchem Umfange bei der
Herstellung von Schmelzkäse inländischer Käse verwendet wird.
Die für die deutsche Käsereiwirtschaft und insbesondere für die s
park darniederliegenden Wirtschaftsl -etricbe im Allgäu , in Ost¬
preußen und am Niederrhein bedeutsame Schmelzkäseindustrie s
ging in letzter Zeit immer mehr dazu über , billigen und minder - !
wertigen ausländischen Käse als Rohstoff zu verarbeiten . Da- s
durch würden nicht nur der Absatz von deutschem Käse an die
Schmelzkäsebetriebe beeinträchtigt , sondern in steigendem Maße ^
auch die Betriebe geschädigt , die an der Verarbeitung deutschen
Käses sesthielten. Auf die Schmelzkäseindustrie als Abnehmer !
können die deutschen Käsereien aber nicht verzichten , denn die >
Zahreserzeugung der deuischen Schmelzkäfeindustrie beträgt .
schätzungsweise SVÜ VV0 bis 600 000 Zentner , das entspricht etwa °
der Hälfte der deutschen Käseeinsuhr . Durch die vorliegende ^
Verordnung soll der Absatz deutschen Käses an die Schmelzkäse - -
Industrie sichergestellt werden. ^

i Ferner ist der Reichsmimster siir Ernährung und Landwirt - -
schast ermächtigt worden, die Hovsenanbausläche zu regeln . Mit s
dieser Maßnahme ist ein alter Wunsch der deuischen Hopfen- '
bauern erfüllt worden . Der deutsche Hopfenbau litt in den letzten t
Jahren so schwer unter unzureichenden Preisen , daß die Anbau - i
fläche ständig zurückging . Diele Anbauflächebeschränkung ermög- i
-lichte im letzten Jahre eine leichte Erholung der Preise . Damit :
Ist aber wiederum die Gefahr einer zu starken Vergrößerung der
Anbaufläche und damit eines neuen Preisverfalls entstanden. '
Einer solchen Entwicklung soll die Verordnung Vorbeugen. ?

UimrgaiMrmig brr poliMrn Polizei
in Preiißm

Berlin, 23. Februar. Im Berliner Polizeipräsidium :
ist heute der Beginn gemacht worden mit einer Umorgani- s
sierung der Abteilung I (Politische Polizei ) , die allmäh¬
lich dem Ministerium des Innern angegliedert und schlag- -
kräftig ausgestattet werden soll. Oberregierungsrat Dr. !
Diels vom preußischen Ministerium des Innern ist zum

'
Leiter der Abteilung I im Polizeipräsidium ernannt wor- s
den mit dem Auftrag, diese llmorganisterung durchzufiih- i
reu. Der politischen Polizei dürften besondere Bereit « !
schäften der Schutzpolizei zur Verfügung gestellt werden, die !
mit dem modernsten technischen Mitteln die Exekutive der '

politisch«» Polizei übernehmen würden. z
Der neue Leiter der politischen Polizei für Preußen , I

Oberregierungsrat Diels ist etwa 35 Jahre alt . Er ist ?
Sohn eines angesehenen Landwirts aus Berghausen in !
Nassau und entstammt dem alt -liberalen Lager . Er wurde i
1930 ins Ministerium des Innern berufen und hat von x
dieser Zeit an besonders die Beobachtung und Bekämpfung -
- er kommunistischen Bewegung zur Aufgabe gehabt . Die s
Berufung dieses verhältnismäßig jungen Beamten auf :
einen so verantwortungsvollen Posten wird als der An - -
fang einer Verjüngung des preußischen Veamtenkörpers >
angesehen.

Siellimliimliim drS Reichs zur
preußischen Klage !

Bern », 23 Febr . Wie das Nachrichtenbüro des V.V.Z. hört . ?
umfaßt der Schriftsatz des Reiches zur Klage der Regierung z
Braun gegen die neue Verordnung über Preußen zehn Seiten , s
Es sind ihm außerdem Anlagen beigefügt, die sich auf den Brief - s
Wechsel wegen Ausführung des Leipziger Urteils beziehen. Das s
Reich bringe in seinem Schriftsatz zum Ausdruck , daß die Zwei- -

teilung der Gewalten in Preußen , wie sie das Leipiger Urteil ,
konstruierte sich in der Praxis als mit dem Staatswohl un- >
verträglich erwiesen habe . Insbesondere Hab« die Regierung ^
Braun eine Reihe von Befugnissen für sich in Anspruch genom- ,
men, wie beispielsweise das Enadenrecht , die keine rechtliche :
Stütze im Staatsgerichtshofurteil fänden. Es habe sich daher
«in Zustand entwickelt, der « ine Hemmung der sachlichen Ar- s
Leiten und eine Beunruhigung der preußischen Beamten herbei- -
führte, wodurch «ine Verwirrung im Staatsleben bestand. An- !
statt diese Verwirrung mit aller Kraft zu beseitigen, hätten die >
preußischen Staatsminister auf diesem Gebiete nichts getan . Die ,
Pflichtverletzungdes Lande» Preuße» gegenüber dem Reich, auf

NeWklinzlcr KN«
Frankfurt a. M„ 23. Febr . Am Donnestag abend sprach in ei¬

ner Ri -senversammlung der Nationalsozialisten Reichskanzler
Adolk Hitler, stürmisch begrübt . Seine Rede wurde auch auf
den Südfunk übertragen.

Einleitend illbrte der Kanzler aus : Am 30. Januar übernah¬
men wir eine Erbschaft, die an sich nicht erfreulich ist. Ich bin
überzeugt , dab in Deutschland noch niemals Staatsmännern ein
ähnlich zerrüttetes Gemeinwesen übergeben wurde . Die Par¬
teien , die heute als unsere Gegner austreten , haben in vierzebn
Jahren den Beweis für ihre Unfähigkeit geliefert , die beispiel¬
los ist und bleiben wird . Und beute tragen diese Männer : Wo
ist euer Programm ? Es sieht fast so aus , als ob sie mit dieser
Frage als Ankläger austreten könnten, während sie doch die Be¬
klagten sind. Ich möchte ihnen die Frage zurückgeben , wo war euer
Programm ? Was in vierzebn Jahren geschehen ist. war die Ver¬
nichtung der deutschen Lebensmöglichkeircn. war die Arbeitslo¬
sigkeit . der Ruin des deutschen Lebensstandes. Sie haben im No¬
vember 1918 den Staat gestürzt und die Verantwortung über¬
nommen und bleiben verantwortlich kür das . was seither gekom¬
men ist. Deshalb werden sie auch beute zusammen gerichtet, die
damals zusammrnstanden. Nach ihrem Siege versprachen sie dem
deutschen Volk Schönheit. Freibeit und Würde.

Vierzebn Jahre haben sie nichts gekannt als den Gummiknüp¬
pel . Sie reden beute von Unterdrückung, allein sie haben mir
selbst drei Jahre lang das Reden verboten . Sie haben Ver¬
sammlungen verboten und Parteien verboten . Der Herr sei
ihnen gnädig , daß wir nicht ihre Verordnungen dero.usbolen.
Jetzt jammern sie plötzlich über Terror . Ihre Zeitungen schrei¬
ben aber kein Work von unseren Toten und Verletzten. Nun reden
sie von Gewalt , weil Li« erwachende Nation ihren Terror bre-

die das Vorgehen des Reiches sich unter Bezugnahme aus Ar¬
tikel 48 Absatz 1 der Reichsoerkassung stütze , werde in folgendem
gesehen : Nachdem die Verhältnisse in Preußen auf Grund des
Leipziger Urteils sich als unmöglich erwiesen hätten , sei es
Pflicht des Landes Preußen gewesen , diese Verhältnisse so schnell
wie möglich zu beseitigen, nämlich durch Neubildung einer Re¬
gierung . Diese Pflicht habe das Land Preußen nicht nur nicht
erfüllt , sondern im Gegenteil den Weg zur Erfüllung dieser
Pflicht verbaut und zwar, indem es von sich aus die Auslösung
des Landtages nicht ermöglichte Es liege dabei sowohl eine
Pflichtverletzung des Landtages selbst vor . der einen Auflösungs¬
antrag ablehnte , wie auch eine Pflichtverletzung des Landes
Preußen , repräsentiert durch den Dreimänner -Ausschuß . der
gleichfalls die Landtagsauslchung ablehnte . Die Berufung auf
Artikel 48 Absatz 1 der Reichsverfassung bedeute jedoch kein«
Diffamierung . Das Reich habe lediglich nicht zulassen können,
daß in einem Gebiet , das drei Fünftel des Reiches umfaßt , die
entstandene Verwirrung im Staatsleben zu schweren Konflikten
führe.

MS dkm Wahlkampf
Eine Rede Lobes

Franksnrt a. M., 23. Febr . Die Eiserne Front veranstaltet«
eine Kundgebung , in der als Hauptredner der frühere Reichs-
tagsprästdenk Paul Löbe sprach. Er bemängelte , daß die neue
Regierung noch keine konkreten Vorschläge für die Gesundung
der Wirtschaft und die Beseitigung der Arbeitslosigkeit gemacht
habe . Auch soziale Maßnahmen seien , so erklärte Löbe. noch
nicht durchgeführt worden. Dm Neichsregierung habe die Sied-
lungssrage und die Arbeitsbienstpflicht in Angriff genommen.
In der Siedlungssrage werde nie so viel geschehen wie in der
Regierung Braun -Seoering . Der Marxismus habe den frei¬
willigen Arbeitsdienst propagiert , während die Neichsregierung
lei -r für die Arbeitsdrenstpflicht eintrete . Die Kosten der Durch¬
führung dieses Projekts würden aber sehr hoch sein. Löbe wandte
sich dann gegen den Borwurf , daß in den letzten vierzehn Jahren
der Marxismus das Land ruiniert habe. In dieser Zeit hätte«
insgesamt 88 Minister amtiert , vnd von ihnen seien nur IS So¬
zialdemokraten gewesen . Auch wirtschaftlich habe der Marxis¬
mus keinen großen Einfluß gehabt. Im übrigen werde es auch
nicht gelingen , den Marxismus auszurotten . So lang « der
Hunger der Millionen und das Elend nicht abgewendet wären,
i» lange gebe es keine Ausrottung des Glaubens au di» inzro-
ltWch« Auferstehung des Volkes

Scharfe Rede dev bayerischen Staatsrats Schiffer
Drohungen gegen die Einheit des Reiches

Nürnberg , 23 . Februar . Der Vorsitzende der Bayerischen
Volkspartei , Staatsrat Schäffer, dielt in Forchheim eine
Wahlrede , in der er sehr heftig gegen die Reichsregierung pole¬
misierte . Er versuchte, einen Gegensatz zwischen dem Reichs-

spricht ln Frankfurt
chen wird . Ich werde die Nerven nicht verlieren gegen die Maqr
der Männer , die glauben uns mürbe machen zu können. Vier¬
zehn Jahre lebten wir unter den Segnungen ihres Systems.
Es gibt zwei Grundsätze, die Menschen zueinander zu bringen:
Große Ideale oder gemeinsame Schlechtigkeit. Sie redeten damals
in Deutschlandvon der Bürokratie , die sie beseitigen wollten. Eie
ist aber geblieben. Aber etwas ist beseitigt worden, die Sauber¬
keit und die Ehrlichkeit. Erst dieser Tage stand einer von de«
Männern , die Deuischland seit 1914 beherrschten, vor dem Ge¬
richt in Berlin . Das System der Korruption war es. das
herrschte und das nun ausgerottet werden muh. Zurückgelasse»
haben sie auch eine Millioncnarmee ruinierter Bauern . Durch die!
Inflation ist das deutsche Volk um sein Vermögen gebracht wor»
den. Wenn es uns gelingt , in vier Jahren die Hausbalte von
Gemeinden und Ländern in Ordnung zu bringen , so sind allein,
dafür 19 Milliarden notwendig . Genau so haben sie unsere Kul-;
tur vervestet, unsere Geschichte entehrt , und die Vergangenheit^
besudelt. Heute wollen sie im deutschen Namen sprechen , diese
Marxisten , die schon im Frieden die deutsche Krakt zerstörten,
und im Kriege erst recht , so Laß sie sagten, unsere Revolution war
es. Wir wollen dafür sorgen, dag dies iestgestellt wird und daß!
sie die Alimente bezahlen müssen ob sie wollen oder nicht . Auch
außenpolitisch brachte das System einen Zusammenbruch, eine»
Nebel voll Illusionen mi : dem man das deutsche Volk narkoti¬
sierte.

Der Reichskanzler behandelte sann in seiner Red« , ähnlich wi»
bei anderen Gelegenheiten , die verschiedenen Punkte des Neu¬
aufbaus des deutschen Lebens, der deutschen Kultur , der deut¬
sche» Wirtschaft und des deutschen Staates . Er erntete mit jeine«»!
Ausführungen die jubelnde Zustimmung der Zuhörer.

Nach Schluß seiner Rede wurden dem Kanzler stürmische
Ovationen dargebracht . Mit einem Fackelzug durch die Straßen
der Stadt fand die Kundgebung ihren Abschluß.

kommissar für Arbeitsbeschaffung , Dr . Gerecke , und dem Reichs¬
kabinett zu konstruieren , weil der Name Dr . Eerekes unter dem
Aufruf der Reichsregierung nicht gestanden habe . Die Betei¬
ligung der Bayerischen Volkspartei und des Zentrums an der
Neichsregierung sei durch die Weigerung Hugenbergs , mit dem
Zentrum zusammenzuarbeiten , entstanden , ferner durch die per¬
sönliche Ablehnung Papens . Die Nationalsozialisten sagten
heute ganz offen , daß nach den Wahlen ein Rei ^ kommissar in
Bayern eingesetzt werde. Er , Schäsfer , habe in Berlin erklärt,
daß Bayern sich das nicht gefallen lassen werde , und daß di»
bayerischen Wehrverbände einschließlich des Stahlhelms den
Reichskommissar an der Grenze verhaften würden . Mit dem
freien Willen des Reichspräsidenten werde sicher kein Kommis¬
sar nach Bayern kommen, aber an den Reichspräsidenten könne
man heute nicht mehr heran . Schäffer drohte dann , daß Bayer»
die Vergangenheit zu Hilfe rufen und die Monarchie erklären
werde . Er schloß wörtlich : Wenn der Staatsgerichtshof zer¬
trümmert ist, und mit ihm das deutsche Reich und die Verfas¬
sung, dann find auch wir in Bayern nicht mehr gebunden.

Bei diesen gegen die die Einheit des Reiches gerichtete»
Sätzen wurden Protestrufe laut.

Dr . Kaas über Zentrum und nationale Konzentration

Osnabrück, 23. Febr . In einer Wahlversamlung des nieder-
sächsische » Zentrums behandelte Prälat Kaas die Vorgänge , di«
der Bildung des neuen Kabinetts vorausgegangen sind . Er sagte,
er fühle sich zu diesen Ausführungen verpflichtet, um den Vor¬
wurf zu widerlegen , daß am Widerstand des Zentrums die große
nationale Konzentration gescheitert sei . Diese große nationale
Konzentration sei vielmehr in der Krisenzeit des letzten Jahre»
immer sei » Ziel gewesen . Das Zentrum fei zu einer positive»
Mitarbeit in einem Kabinett der nationalen Konzentration be¬
reit gewesen Für ihn sei auch die Ablehnung der Fragen , die
er seinerzeit der gegenwärtigen Neichsregierung vorgelegt habe,
noch heute ein Mysterium . Das Zentrum habe nur erkennen
wollen, wohin die Reise ginge, und wie das sachliche Programm
der neuen Regierung aussehe. Er gab der Auffassung Ausdruck,
Saß eine Debatte von wenigen Stunden die Dinge völlig ge¬
klärt haben würde. Es wird jede Regierung unsere Unterstützung
haben , wenn sie «in Wirtschaftsprogramm , ein Sozialprogramm,
ein Finanzprogramm und ein außenpolitisches Programm oor-
legt , das wir unterstützen können. Dr Kaas betonte , er zweifle
nicht an dem guten Willen , aber auch diese Regierung werde
durch da» eherne Gesetz des Einmaleins an der Verwirklichung
all ihrer Wünsche gehindert werden. In seinen weiteren Aus¬
führungen wandte sich Dr Kaas dagegen. Laß man di« ganze
politische Arbeit der letzten vierzehn Jahre als einen Trümmer¬
haufen bezeichne . Damit werde man den Männern nicht gerecht,
die. wie Stresemann uni Brüning , außenpolitisch die Saat ge¬
sät hätten , die jetzt zum Nutzen des deutsch» ^ Volkes geerntet
worden sei. Man dürfe auch nicht so viel . ,, ,! >? sei der ge¬
schichtliche Vorgang der Revolution von o - , nur ein Bosheit»-
nr^ iikt vaterlandsläsrr Gesellen g so, . : .



Sch» «rz» U»«r r «>«»zelt,»,«ei», 2
Rede « öfibels in Hannover

Hannover. 23 Febr In einer Mafieuverjainmlnnz der
NSDAP , sprach der Reichspropaganüaleiter Dr . Göübels . Er gab
zmiächst einen Ueberblick über die Politik der letzten vierzehn
Jahre und betonte datz wohl häufig andere Männer erschienen
irren , aber das System sei >ctt 1918 dasselbe geblieben. Wem-
auch di « SPD . nicht immer selbst regiert habe , so seien die Grund
sätze doch immer marxistisch geblieben Der Nationalsozialismus
habe es sich zur Ausgabe gemacht , binnen vier Jahren den Mar¬
xismus in Deutschland zu beseitigen. Die Gegner wüßten, daß
der Nationalsozialismus die einmal übernommene Macht nie¬
mals wieder abgeben werde. Marxistischer Terror hätte in den
letzten vierzehn Jahren dazu beigetragen , daß die nationalsozia¬
listische Bewegung am 3l> Januar endgültig die Macht habe er¬
greifen können . Dieser Tag sei nicht ein glücklicher Zufall , son¬
dern das Ergebnis und der Sieg eines jahrelangen Kampfes
einer Bewegung In oer Wilhelmstratze wären jetzt nicht nur
neue Männer , sondern auch ein neuer Ge >st eingezogen, der auch
die letzten noch irgendwie und irgendwo verbliebenen Reste des
alten Regimes Hinwegsegen werde. Man könne aber von der
jetzigen Regierung nicht verlangen , datz sie nun in vierzehn
Tagen alles das aus dem Boden herausstampfe, was während
der letzten vierzehn Jahre in den Boden hineingestampst worden
fei . Eines aber sei sicher oer S . März werde für die nächsten
vier Jahre bestimmt die letzen Wahlen bringen . Die Menschen
der »ationatsozialistischen Bewegung würden dereinst die Men¬
schen des neuen deutschen Staates werden.

Ein Mahn- und Warnruf der .Kölnischen Zeitung"
Köln, 23 . Februar. Die „Kölnische Zeitung" wendet

sichin einer Randnote scharf gegen Zurufe ,Kos von Ber¬
lin ", die in der gestrigen Zentrumsversammlung im Köl¬
ner Mesfegebäude aus dem Zuhörerkreise an verschiedenen
Stellen des Saales laut wurden , ohne datz sich in der grotzen
Versammlung auch nur das Anzeichen einer Eegenkund-
gebung geäußert hätte . „Es soll nicht gesagt werden",
schreibt das Blatt , „daß die Redner der Zentrumsver¬
sammlung derartige Zwischenrufe herausgefordert hätten,
obschon allerdings ein Satz , in dem der Abgeordnete Lau¬
scher von einem „Erdbebenstotz " sprach, der nicht nur im
Süden vorhanden sei , allerlei Auslegungen zulasse . Wenn
trotzdem Wendungen , die auch nur den geringsten Anlaß
dazu zu bieten schienen , Aeutzerungen hervorgerufen haben,
die sich gegen Preußen richteten, so sollte das jeden, der im
harten Abwehrkampf vergangener Jahre die Gefahren
einer Parole „Los von Preußen " kennen gelernt hat . zum
entschiedensten Widerstand auffordern . Einheit des Rei¬
ches, Abwehr jeder Tendenz, die der Einheit gefährlich wer¬
de« tönnte, mutz eine selbstverständliche Forderung sein".

AmerrtmWches Internem Zes Reichskanzlers
Berlin . 23. Febr Reichskanzler Adolf Hitler gewährte dem

Berliner Chsskorrespondenten der Associated Pretz ein Interview
Aber schwebende politische und wirtschaftliche Angelegenheiten.
Der Reichskanzle- sagte >n Beantwortung einzelner Fragen
» . a . : Sie fragen m : ch , ob ich noch an meinem im Dezember 1931
ausgesprochene» Standpunkt festhalte datz private Auslands-
schnlde» unter alle» Umständen bezahlt werden müssen . Ich habe
in dieser Frage immer den gleichen Standpunkt eingenommen
und nehme ihn heute genau so ein . Ich habe aber auch nie
einen Zweifel darüber gelassen , datz die Frage der Bezahlung
von Schulden nicht nur eine Frage des Wollens , sondern auch
Ses Könnens ist . datz vor allem nicht durch politische und wirt¬
schaftliche Maßnahmen ein Schuldner von dem man Geld zu
erhalten hat , vorher vernichtet werden darf

Zu den Schutzmaßnahmen für die deutsche Landwirtschaft sagte
der Reichskanzler, datz Deutzchland sie nicht ergriffen habe, weil
es etwa sremde Produkte von sich sernhalten wollte, sondern
lediglich, weil der deutsche Bauer einfach untergehe , wenn ihm
nicht wirksam geholfen werde. Zur Frage der Miliz und des
allgemeinen Arbeitsdienstes äußerte der Reichskanzler nur rein
persönliche Gedanken. Als Nationalsozialist , so sagte Hitler u . a ..
sehe ich auch m der allgemeinen Arbeitspflicht ein Mittel , um
zur Achtung vor der Arbeit zu erziehen. Unsere jungen Leute
werden lernen , datz die Arbeit den Menschen adelt.

Im Jahre 1919 wurde von Deutschland aus die Anregung
gegeben uns eine Miliz zu genehmigen. Damals forderte man
von uns die Einführung der Berufsarmec mit zwölfjähriger
Dienstzeit. Deutschland besitzt daher keine irgendwie ins Gewicht
fallenden militärisch ausgebildeten Reserven. Jetzt redet man
plötzlich von Abschaffung der Brrussarmee und Einführung der
Miliz . Ich habe die Empfindung , datz dies nur geschieht, um
am eigentlichen Kern des Problems vorbeizukommen. Nicht die
Frage der Webrsystemc ist entscheidend , sondern die Frage der
Gleichberechtigung. Die Welt leidet darunter , datz durch den
Friedensoertrag von Versailles die Idee von zweierlei Recht
verewigt werden soll Diese unmögliche Aufteilung der Natio¬
nen in Siegerstaaten und damit lebensberechtigten und besiegten
und damit lebensminderberechtigten ist unerträglich . An sich ist
es uns ganz gleich , welche Akhrsystcme die anderen Nationen
«inzusiihren gedenken , aber nicht gleich ist es, ob eine Nation
199 990 Man « ohne Reserven besitzt und eine andere mit ihren
Verbündeten für den Kriegsfall mehr als 12 Millionen . Und
nicht gleich ist es. ob eine Nation vollständig technisch entwaffnet
ist, während eine andere ' m Besitz der modernsten Anorisfswaf-
seu. eine mehr als zehnfach überlegene Stellung einnimmt.

Besuch des Reichsw ?hrmm!sters in Mönchen
München, 23 Febr . Reichswebrmniister von Blomberg besich¬

tigte am Donnerstag die Münchener Garnison . 2000 von den
insgejamr 2690 Mann des Standortes batten in einem Viereck
Ausstellung genommen. Nach der Besichtigung hielt Reichswehr-
minister von Blomberg eine kurze Ansprache an die Truppe,
in der er etwa folgendes ausiübrte : Wir Soldaten stehen außer¬
halb des inneren politischen Kammes , wir gehören keiner Partei
und keiner Klasse , wir gehören dem gesamten Volk , wir dienen
her Gemeinschaft. Wir Soldaten sind uns der Verantwortung
bewußt , dah wir die einzige bemannet« Macht in Deutschland
find und bleiben werden. Hinter und neben uns stehen viele
Millionen entschlossener Männer , »war unbewassnct. aber ent¬
schlossen wie wir . für das Vaterland zu leben und zu kämpfen
Unseren Bund mit ihnen wollen wir besiegeln mit dem Rute:
„Unser geliebtes Vaterland , das stolze Deutsche Reich Hurra ?"

Srr ArbrilimAkt
Die Arbeitsmarktlage im Reich

Berlin, 23 . Febr . Am IS . Februar waren nach dem Ä«--

: richt der Reichsanstalt bei den Arbeitsämtern rund 33 »««
! Arbeitslose mehr gemeldet als Ende Januar . Die Reichs-
' zahl der Arbeitslosen an diesem Stichtage bleibt mit rnnd
s « 047 000 um rund 80 VVO hinter der entsprechenden Zahl
i des Vorjahres zurück. Durch die Reichsanstalt wurden Mitte
! Februar nahezu 2 .5 Millionen Arbeitslose unterstützt, und
s zwar stieg während der Berichtszeit di« Zahl der Haupt-
! Unterstützungsempfänger in der Arbeitslosenversicherung
: um rund 10 000 auf rund 963 000, in der Krijenfürsorge um
i rund 52 000 auf rund 1 471 000. Diesen 2H Millionen stehen
- etwa ebenso viele anerkannte Wohlfahrtserwerbslose gegen-
: über : seit Ende Januar lliind 2 459 000 ) dürfte sich diese
s Zahl nicht wesentlich verändert haben. Rund 177 000 Ar»
! beitsdienstwillige waren Ende Januar bei Maßnahmen de»
! Freiwilligen Arbeitsdienstes beschäftigt . Die Beschäftigungs-
i Möglichkeiten rn der msrteschaffenden Arbeitslosenfürsorge
i wurden durch die Jahreszeit stark eingeschränkt , so daß End«

Januar nur noch etwa 22 000 Notstanüsarbeiter gezählt
! werden konnten.

! Nadoliiy? Antwort in Srnf
j Senf , 23- Febr . Der Präsident der Abrüstungskonferenz er»
s teilte gleich zu Beginn der Dounerstagsitzung des Hauptaus¬

schusses der Abrüstungskonferenz dem deutschen Vertreter . Bot-
. schafter Nadoloy , das Wort . Nadolny erklärte , datz er am
i Mittwoch nicht mehr die Möglichkeit gehabt habe, am Schluß der
! Debatte sich noch einmal genou über den Charakter des deutsche»
i Vorschlages auszusprechen Er benutzte die Gelegenheit , um auf
; die Bemerkungen, die verschiedene Redner gemacht hätten , zurück»
; rukommen. Man habe behauptet , daß der deutsche Vorschlag im
- Widerspruch stehe zur Entscheidung des Hauptausschusses vom
i 16. Februar . Nach diesem Beschluß solle der Hauptausschutz sich

zunächst über den ersten Punkt des Fragebogens , den ein Re-
> daktionskomitee aufgestellt habe , aussprechen Punkt 1 des Frage-
§ bogens heißt - a ) Ist der Hauptausschutz der Auffassung, dass die
! europäische» Feitiandarmer « dadurch vereinheitlicht werde»
i solle », indem man sie aus Armeen mit kurzer Dienstzeit und ge->
^ ringe » eftektiven Waste» beschränkt?
j Diese Frage könnte, >o führte Botschafter Nadolny aus , be»
j jahend oder verneinend beantwortet werden Der Hauotausschuß
s könne aber auch lein» Antwort gewissen Bedingungen unter»
: ordnen Wenn er nämlich seststelle. daß einer sofortigen Entschei»
! düng sich Hindernisse entgegsnstellen. In diesem Falle könne er
j beschließen , daß diese Hindernisse zunächst ausgeschaltet würde»
^ und dann erst ein Beschluß über die Vereinheitlichung der Her»
r restypen gesatzt werde Unter diesen Umständen glaube er. daß

jede Delegation das Recht hat . jedes Argument geltend zu
machen und jeden Vorschlag vorzubringen den sie sür nützlich

s hält . So habe die deutsche Delegation es getan.
; Tie Resolution , die die französische Delegation vorgeschlagen
; habe , beschränke sich nicht darauf , auf die erste Frage einfach zu
- antworten , sondern sie gehe schon zu gewissen prinzipiellen
! Schlußfolgerungen über , denen die deutsche Delegation sich nicht
s ««schließe!! könne Aus diesen Gründen habe es die deutsche De»
. legation für notwendig gehalten , zu dem französischen Nesolu-
> tionsentwurf einen Vorschlag einzubringen , den sie dem Haupt-
l ausschutz unterbreitet habe. Der deutschen Delegation sei es un«
s möglich, sich über den französischen Vorschlag auszusprechen, be-
s vor sie nicht wisse, daß entscheidende Maßnahmen getrossen wer»
- - en auf dem Gebiete der wirklichen Abrüstung , d . h . aus dem Ge-
s biete des Materials und der Herabsetzung der Personalbestände.
- Deshalb halte sich die deut che Delegation verpflichtet, ihren Bor»
! schlag ausrecht zu erhalten , da er sich auf den Kern des franzö-
: fischen Planes bezieht.
! »

Srr ttirlsche BsrMag ln G:ns
z obgelkhnt
! Genf, 23. Febr . Der Hauptausschutz der Abrüstungskonferenz
- hat nach Abschluß der Debatte über die ihm voraelcgte Frage , ob
? die kontinentalenroväischen Armeen in einem Emheitstypus mit
! kurzer Dienstzeit und beschränkten Estektivbcständen umgewan-
i belt werden sollen , über Sie vorliegenden Anträge abgestimmt,
k Die « eisten Stimmen , nämlich 21. erhielt der französische Vor-
- schlag, der u. a. be agt . daß allein ein Heeresstatut mit rein de-
- fensioem Charakter mit einem Sicherheitsventil vergleichbar ist

und daß in Kontinenialeurooa die Armee mit kurzer Dienstzeit
! und beschränkte « Esteklivbeständen der militärische Organisa-
- tionstyo ist . der am meisten deiensiven Cdarakter autweije . Ern
^ italienischer Vorschlag , der sich an den französischen Vorschlag an¬

lehnt . aber die Frage der Abrüstung des Kriegsmaterials er-
> wähnt , erhielt nur S Stimmen . Der deutsche Vorschlag, wonach
, vor der prinzipiellen Entscheidung Uber die Vereinheitlichung
! der Heerestyven rm Hauotausschuß die Frage der Abschaffung
' der besonders offensiven Massen und die Begrenzung des zuge-' lassenen Kriegsmaterials zu regeln sei , und daß das Komitee

kür die Personalbestände vorher die Bestimmungen zur Herab»
' setzung und um Ausgleich der Streitkräire im Sinne des Hoo-

verplanes sestsetzen möge , wurde abselehnt . Für den deutschen
s Vorschlag stimmte lediglich Botschafter Nadolny

Nach der Ablehnung des deutschen Vorschlages gab Botschafter
- Nadolny eine kurze Erklärung ab. in der er seine Sympathie
^ mit dem italienischen Vorschlag aussvrach. der viele Elemente
i enthalte , mit denen di« deutsche Delegation einverstanden sei,
i namenrlich in Bezug au? das Kriegsmaterial Indessen werde er
s sich ebenso wie bei dem französischen Vorschlag auch bei der Ab-
- stimmung über den italienischen Vorschlag der Stimme enthalten.
- _ —

Schneestürmeim Norden nvd Süden
Am Mittwoch mittag setzt« inBerlinein stürmisches Schnee-

. treiben ein , das bis in die Nacht hinein anhielt und den Ver¬
kehr erheblich behinderte. Nicht nur Berlin wurde von diesem

; Schneesturm betroffen, sondern auch große Teile des ganzen
^ Reiches. Am Mittwoch ging über dem Rheinland ein star«
, ker Schneefall nieder. Aus den Landstraßen sind »a verschiedenen
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> Stellen dichte Schneeverwehungen entstanden , die den Krastoer-
j kehr besonders im Bergstche« Land und i» der Eifel stark be-
! hindert.
i Trrest wurde von heftigen Stürmen heimgesucht . Am Nach-
i mittag richtete ein Wirbelsturm besonders grotzen Schaden an.
^ Die Kleinbahnen konnten infolge der Gewalt des Sturmes Triest
' nicht erreichen. Der Hafenverkehr liegt völlig still.
i Der ungeheure Schueefall, wie er seit Jahrzehnten in N » r S-
: Italien nicht stattgesunvea hat . hat besonders den Nordrand
! derApenn ' nen zwischen Ravenna und Parma heimgesucht.
> Die Eisenbahnstrecken Florenz - Bologna und Bologna —Mai¬

land sind unterbrochen Auch der Telephon - und Telegraohen-
verkehr über die Apenninen war am Mittwoch morgen zum Teil

i gestört. Die großen Rachtschnellziige von Rom über Bologna
: nach Venedig. Triest und Mailand mutzten in Florenz stehe«
' bleiben . Zwischen Florenz und Bologna haben sich sogar Schnee¬

höhen von über 2 Meter ergeben

Neurs vom Tage
Politische Zusammenstöße — 1 Toter » 3 Schwerverletzte

z Leipzig , 24 . Februar . An verschiedenen Stellen der
i Stadt kam es gestern abend zu schweren politischen Aus-
^ schreitungen. Ein Reichsbannermann wurde getötet , ei»

zweiter schwer verletzt. Auch zwei Nationalsozialisten er-
! litten schwere Verletzungen . Einer der Täter wurde fest¬

gestellt. Sechs an den Zusammenstößen Beteiligte wur«
! den feftgenommen.
t Abbau der weltlichen Schule « i« Preuße « "
r Berlin , 23 Febr . Der Amtliche Preußische Pressedienst meldet:
! Die Kommissar« des Reiches für das Land Preußen stimmte»
! einem Vorschlag des Reichskommissars für den EeschäftsbereiH
? de» Ministeriums für Wissenschaft . Kunst und Volksbildung z«,

eiuen Abbau der sogenannten weltlichen Schule» ab Oktober 193»
! in die Wege zu letten . Sie haben sich außerdem grundsätzlich
, dafür erklärt , datz der Religionsunterricht als ordentliches Lehr»
j fach iu de» Berufsschulen und Fortbildungsschulen eingeführt
i wird . Die näheren Durchführungsbestimmungen sind in Vor»
! bereitung.
! Personalseränderuageu iu Preußen
z Berlin . 23 Febr Las kommissarische preußische Staatsmini-
i ftermm hat eine Reihe von Personaloeränderungen aus dem Ge»
> biete der Verwaltung vorgenommen. So werden unter anderem
> der Oberpräsident Eronowski sür Westfalen, der Reglerungspriifi»

dent Brand sür Hohenzollern und eine Reihe von Vizepräsidenten
der Oberpräfidien in Ostpreußen, in Schlesien , im Rheinland' und von Regierungsvizepräsidenten »n den einstweiligen Ruhe»

j stand versetzt . Zum Oberpräsidenten sür Westfalen wurde Frei»
? Herr von Lilninck, zum Regierunzspräsidenten in Sigmars ».
> gen Oberregierungsrat Simons beim Oberprästdium in Kassel
- ernannt.
! Weitere Reichsgarantieu für die EstreideWurktpflege
^ Berlin « 23 . Febr . Die neue Notverordnung zur Förderung
z der Landwirtschaft gibt, wie WTV .-Handelsdienst erfährt,

dem Reichssinanzminister die Ermächtigung , weitere Reichs»
! garantien im Interesse einer verstärkten Pflege des Ge-
; treidemarktes zu übernehmen.
^ Japaner bombardieren chiuesische Ortschaften
; Peking . 23 Febr . (Reuter. » Japanische Flugzeuge haben dir
i Ortschaften Nanling und Lhaoyang bombardiert Die Japaner
- schäften jetzt Truppen uns Kriegsmaterial nach der Eisenbahn»
s strecke die nach Nanling führt . Eine japanische Brigade . Sie in

Eurehung an der Grenze östlich von Jehoi stationiert ist. soll sich
^

in Richtung nach Westen bewegen.

! Vormarsch der mandschsrischen Truppe « iu Jehol
I Tschaugtschu ». 23. Febr. Aut Beseht des mandschurische»
( Krisgsminsteirs bat der Vormarsch der mandschurischen Ltreit»
j krätte au» die chinesischen Stellungen in Jebot in der vergarr»
; genen Nacht um l2 Uhr unter der Führung des General»
: Tschangbaiveng eingesetzt.
« In Paris Aufrüstung
f Heeresvermehrung m oen Grenzgebieten
^ Paris . 23. Febr . Der Senat bat nach einer bewegten Racht-
r fitzung die Beratung des vorläukigen Hausbaltszwölitels deen»
^ det . Es wurden einige wichtige Abänderungen des Entwurfs
i »orgenommen. die in der Deputiertenkammer geregelt werde»
s müssen . Der Senat lehnte eine Herabsetzung der Mtlitärkredite
s um 8SÜ Millionen Franken ab. obwobl Daladier die größte«
! Anstrengungen machte , um ihn nachgiebig zu stimmen. Bei der
j Abstimmung ergaben sich 170 gegen, nur 139 Summen iiir di«
: Kürzung der Heeresausgaben.
, Die Kammer hatte bekanntlich die Einsparung von 650 Mil»
s lionen angenommen und befindet sich demgemäß jetzt mit dem
: Senat in Konflikt. Die Darlegungen des Ministerpräsidenten
j Daladier in der Nachtsitzung des Senats betraten hauv . jächlick »!
i die „Sicherheit Frankreichs". „Wir haben keinen Grund uns r«

fürchten. Unsere Armee befindet sich aut der Höbe und ist alle«
z Eventualitäten gewachsen . Zudem wird unsere Sicherheit durch
j unsere Freundschaften insbesondere durch die englische garantiert:
l Die französische Regierung führt gemeinschaftlich mit England
- «ine europäische Friedenspolitik . Die Notwendigkeit einer Ver»
s besserung der französischen Heeresorganisation will ich nicht be»
^ streiten .

" Der Ministerpräsident teilte dann mit , daß er dem
; Parlament in Kürze wichtige Vorschläge zur Umgestaltung der
> französischen Armee vorlegen werde.

Ein Mord nach vier Wochen aufgedeckt
^ Budapest, 23 . Februar . Das Verschwinden eines sech-
s zehnjährigen Mädchens namens Ilona Toth aus Szeged in
s hat nach einem Monat eine furchtbare Aufklärung gefun-
s den . Zwei Freundinnen der Verschwundenen entdeckten
. gestern bei einem Besuch in der Wohnung des Heizers Ba-
s lint einige Kleidungsstücke des verschwundenen Mädchens,
s Valint , der Heizer in einem Szegediner Lichtspieltheater
i war , wurde verhaftet . Er gestand , Las Mädchen verbrannt

zu haben . Das Mädchen habe die Nacht zum 29. Januar
- bei ihm verbracht . In der Frühe wollte er sie wecken, aber
i das Mädchen set bewußtlos gewesen. Da er gefürchtet

habe, datz der unerlaubte Besuch entdeckt und er seine Stel¬
lung verlieren werde, habe er den leblosen Körper des
Mädchens in dem Heizkessel verbrannt . Am anderen Tage
habe er die Ueberreste mit der üblichen Asche hinaus-

: geschüttet.
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Aus Stadt Md Laad
Mtenfteig , den 24. Februar 1933 . !

Aenderungen in der Forstbezirkseinteilung . Mit Zu - '
ftimmung des Staatsministeriums werden die Forst - j
ämter Geradstetten und Unterweitzach sowie
die Oberförsterstelle Bietigheim mit Wirkung vom
1 . Mai 1933 aufgehoben . Danach treten auf diesen Zeit-
Punkt Aenderungen in der Einteilung der Forstbezirke ein, :
die im „Staatsanzeiger " bekannt gegeben werden. >

Verschiebung der Borträge in der Stadtkirche. Evan - !
geltst K. Köder ist plötzlich erkrankt . Deshalb muffen :
die angekündigten Vorträge in der Kirche verscho¬
ben werden . Weitere Benachrichtigung folgt . U . j

Grünen Baum -Lichtspiele. „Der Kongreß tanz t" . !
Tin leichtbeschwingtes Geschehen aus verklungener Zeit!
Zn glanzvollem historischem Rahmen von gewaltigen Aus¬
maßen bewegen sich alle hellglitzernden Sterne des Ton-
filmhimmels in vollendeter Darstellungskunst , in einer
Handlung , wie sie entzückender und witziger nicht zu den¬
ken ist, umschmeichelt von unsterblichen Wiener Walzer - >
melodie» . !

Unterer Schwarpvald-Nagold -Torngan. Das Kunstturnen,
'

oder richtig gesagt , das Schönheitsturnen , hat im letzten Jahr¬
zehnt mit der wieder mehr in den Vordergrund tretenden För¬
derung des Geräteturnens einen mächtigen Aufschwung genom¬
men . In allen Gauen und Kreisen der Deutschen Turnerschast
finden Sonntag für Sonntag Eerätemannschaftskämpfe im
Kunstturnen statt , die sich stets eines groben Zuspruchs erfreuen
dürfen . Zweck derselben ist nicht die Wettkampfsucht , sondern
es hat sich vielmehr als eine Notwendigkeit erwiesen , der brei¬
ten Oeffentlichkeit zu zeigen , wie aus kleinen Anfängen heraus
bei fleißigem kleben der Turner sein Können zu steigern ver¬
mag. Es ist nicht Sache der Vereine und es kann auch im In - s
leresse einer zielbewutzten Vreitenarbeit nicht durchgesührt wer- :
den, das Kunstturnen gemeinsam zu pflegen , sondern es liegt >
im ureigensten Interesse eines jeden Turners selbst , falls er die
Veranlassung dazu hat , sich demselben zu widmen und weiter¬
zubilden . Dagegen ist es Aufgabe der Vereine und Gaue , die¬
len Kunstturnern von Zeit zu Zeit Gelegenheit zu geben, ihr
Können öffentlich unter Beweis zu stellen . So treffen sich zum
erstenmal im Kunstturnen je eine Gerätemannschaft des Mitt¬
leren Schwarzwaldgaues und des Unteren Schwarzwald -Nagold-
gaues am Sonntag , den 19 . März , nachmittags im „Trauben¬
saal " in Nagold zum friedlichen Wettkampf . Jede Mann¬
schaft besteht aus acht Turnern nebst entsprechenden Ersatzleu¬
ten . Geturnt wird je eine freigewählte Hebung an Reck, Barren
und Pferd , sowie eine Freiübung . Die beiden Gaue werden die- §
fen Mannschaftskampf durch ihre besten Eeräteturner bestreiten ^
und man darf wohl dem Ausgang dieses Kampfes mit gespann¬
ten Erwartungen entgegensehen . 8ciw.

Nagold, 24 . Februar . (Aus dem Gemeinderat .j Vor Be¬
ginn der Sitzung besichtigte der Eemeinderat die Räume des
neuen Postamtsgebäudes , wozu das Postamt schon vor längerer
Zeit freundliche Einladung ergehen ließ . Es folgte eine kurze '
Sitzung der Ortsfürforgebehörde und dann die '
Gemeinderatssitzung, in welcher der Vorsitzende mir - >
teilte , daß er dem Kollegialmitglied Oberreallehrcr Vodamer
anläßlich seines 6V . Geburtstags im Namen des Gemeinderats
die herzlichsten Glückwünsche ausgesprochen habe . Er sprach ihm
auch heute im Namen des Gemeinderats volle Anerkennung ^
und herzlichen Dank für seine Lebensarbeit an der Realschule i
und seine sonstige Tätigkeit im öffentlichen Leben der Stadt !
aus . Der Jubilar erwiderte in längeren Ausführungen in
herzlicher Weise. — Die Fahrplankonferenz für den
neuen Fahrplan vom 15. Mai ds . Js . ab hat in Stuttgart statt¬
gefunden . Aenderungen am bisherigen Fahrplan treten nur
insoweit ein , als der letzte Zug von Eutingen her , der Anschluß-
zug vom Stuttgarter Eilzug , etwa 20 Minuten früher in Nagold
ankommt . Die Bemühungen auf Verbesserung der Frühver¬
bindungen für Arbeiter und Schüler aus der Richtung Hochdorf
und Ebhausen im Winter 1933-34 hatten leider keinen Erfolg . ,
— Die Ortsbausatzung über Anlieaerleistungen ist vom :
Württ . Innenministerium , Abt . für das Hochbauwesen, so wie
sie vom Gemeinderat am 6 . Juli 1932 beschlossen wurde , geneh¬
migt worden . Die Einsprachen wurden als unbegründet abge¬
wiesen. Der Wortlaut der Satzung wird in nächster Zeit noch
veröffentlicht.

Freudenstadt im Zeichen der Deutschen Skimeisterschaften
Freudenstadt , 24. Februar . Der Termin der Deutschen

Skimeisterschaften ist nun herangekommen und mit ihm
fast täglich Schnee auf Schnee. Die Freudenstädter und
Baiersbronner atmen auf und find hochbefriedigt darüber,
daß die Skimeisterschaften nun doch hier ausgetragen wer¬
den können. Die Häuser haben hier vielfach Flaggenschmuck
angelegt und die Straßen und Lokale stehen überall im
Zeichen des Wintersports . Sportler und Zuschauer rücken
mehr und mehr in unsere Stadt ein und sind entzückt über
die herrlichen Bilder , die der Schnee nun in Stadt und
Landschaft hingezaubert hat . Start und Ziel der
Langläufe sind in vorsorglicher Weise von der Stadt
auf den Kniebis verlegt worden . Heute begannen
die sportlichen Veranstaltungen mit dem 18-Kilometer-
Langlauf , wobei Start und Ziel Kniebis-
Lamm ist. Insgesamt sind heute früh 130 Personen zum
Langlauf gestartet.

Zunächst ist auch der Stasfellauf über 40 Kilometer am
Samstag , sowie der 50-Kilometer -Dauerlauf am Montag
auf den Kniebis verlegt . Kniebis -Lamm wird also die
Stätte sein , an der sich voraussichtlich die Langläuse am
besten beobachten lassen . Da aber am gestrigen Nachmit- .
tag noch reicher Schneefall eingetreten ist , ist es möglich , daß
die vorläufigen Dispositionen nochmals geändert werden.
Es ist also nicht ganz ausgeschlossen , datz der Staffellauf
am Samstag doch noch von Freudenstadt aus unternommen
wird . Das größte Ereignis vollzieht sich aber am
Sonntag an der Murgtalschanze in Mitteltal.
Zu bemerken ist dabei , daß der allgemeine Verkehr nur bis
lum Bahnhof Vaiersbronn vor sich gehen kann und daß
von hier die Beförderung von Personen von Vaiersbronn
nach Mitteltal nur durch Postomnibusje möglich
ist. Alle Privatomnibuffe und Autos dürfen nur bis
Baiersbronn -Vahnhof fahren.

Lerkehrsvorschriften für die Skimeisterschaften am Sonntag.
Für die Deutsche Skimeisterschaft erläßt das Oberamt für
Sonntag, den 26 . Februar 1933 , von 8—18 Uhr . folgende

Schwarzwälder Tageszeitung
Bestimmungen : 1 . Die Staatsstraße Freudeniradt —Vaiersbronn
wird für Lastkraftwagen aller Art gesperrt. 2 . Die Staatsstraße f
Freudenstadt — Vaiersbronn — Ruhestein - Achern wird vom ;
schienengleichenBahnübergang unterhalb des Bahnhofs Baiers - !
bronn bis nach Vaiersbronn - - Obertal („Adler"

) für Fahrzeuge >
aller Art gesperrt . Diese Sperre gilt nicht für die zur Bewäl - s
tigung des Personenverkehrs bereitgestellten Kraftomnibusse der i
Reichspost. 3 . Die Staatsstraße Freudenstadt -Gernsbach wird !
vom schienengleichen Bahnübergang unterhalb des Bahnhofs :
Vaiersbronn bis Klosterreichenbach (Rathaus ) für Fahrzeuge ?
aller Art gesperrt . 4 . Die „alte Reichenbacherstraße" von Klo- !
sterreichenbach bis Vaiersbronn wird zum Verkehr für Kraft - ,
fahrzeuge aller Art freigegeben und dient als Umleitung für S
den Durchgangsverkehr zwischen Gernsbach—Vaiersbronn - !
Freudenstadt . 5 . Die Staatsstraße Freudenstadt -Vaiersbronn f
darf von der Abzweigung der nach Vaiersbronn Dorf führenden <
„Hauptstraße "

(Surrbach ) bis zu dem schienengleichcn Ueber- !
gang unterhalb Bahnhof Vaiersbronn nur als Einbahnstraße fin Richtung Bahnhof Vaiersbronn befahren werden . Ebenso i
darf die „Hauptstraße " vom Bahnhof Vaiersbronn zum Dorf
Vaiersbronn und weiter in Richtung Eurrbach —-Freudenstadt sbis zur Einmündung in die Staatsstraße Vaiersbronn —Freu - «
denstadt nur als Einbahnstraße in Fahrtrichtung Vaiersbronn - r
Dorf —Surrbach —Freudenstadt befahren werden . 6 . Umleitung I
für den Durchgangsverkehr Achern—Freudenstadt und umge- !
kehrt erfolgt über Oberkirch—Oppenau —Kniebis . 7 . Die An- f
ordnungen der Landjäger - und Polizeibeamten sind genau zu i
befolgen. 8 . Zuwiderhandlungen werden bestraft . j

Freudenstadt , 23 . Fedr . ( Ausbau der Schwarz » !
wald - Hochstraße . ) Ter vom Freiwilligen Arbeits - sdienst im Herbst in Angriff genommene Ausbau der
Schwarzwaldhochstraße aus der Strecke Unterstmatt -Mum»
melsee-Hornisgrinde ist nahezu beendet . Er erforderte bisher14 000 Tagewerke auf den Baustellen und 2060 in der Stein-
industris . Die Arbeiten brachten den schwer notleidenden I
Waldgemeinden des Hornisgrindegebietes große Erleichte- !
rungen . Der nunmehr beabsichtigte Weiterbau auf der
Strecke Mummslsee-Nuhestein mit 24 000 Tagewerken aufder Baustelle wird den bedrängten Gemeinden durch Be¬
schäftigung ihrer Erwerbslosen weitere Hilfe bringen . ?

Entringen , 24 . Februar , ( llnglücksfall. ) Vorgestern ^
nachmittag ereignete sich an der abschüssigen Pfehlessteige , j
die vom Schönbuch her nach Entringen führt , ein Unglück , i
dem leicht hätte ein Menschenleben znm Opfer fallen kön- ?
nen . Der ILjähr . Söhn des Landwirts Johannes Maisch j
aus Poltringen fuhr mit einem Wagen Brennholz die
Steige herunter , plötzlich brach am Wagen die Bremse, r
Dem jugendlichen Fuhrmann gelang es nicht mehr , den ^
Wagen zum Halten zu bringen und so kam es , daß Roß und
Wagen die Böschung hinunterstürzten . Der junge Maisch s
wurde in schwerverletztem Zustand nach Entringen gebracht. ^

Ebingen , 23 . Februar . (Wo steckt Wilhelm Daiber ?) s
Nach neuesten Meldungen hat der Einbrecher Daiber i
sein Operationsgebiet nach Baden verlegt . So wurde f
bekannt , daß er in einer Nacht in Schweighausen, Amts f
Ettenheim , vier Einbrüche verübt hat - Seither s
hat er sich nicht mehr bemerkbar gemacht . i

Voll, OA. Sulz , 23 . Febr . (V r a n d .) Mittwoch brach in i
dem Wohn- und Oekonomiegebäude des Schlesiers Emil !
Arnold Feuer aus , das mit rasender Schnelligkeit um sich <
griff , sodaß das Gebäude niederbrannte . Ueber die Brand»
Ursache ist bis jetzt nichts bekannt. )

Tübingen , 23. Febr . ( Einstellung des Straf - !
Verfahrens . ) Das Strafverfahren gegen den Studen - j
ten Heinz Rudolph , der in der Nacht vom 25 . aus 26 . Januar f
die 70 Jahre alte Witwe Emma Walz von hier ermordet s
hat , ist auf Grund eines Gutachtens der hiesigen Nerven-
klinik , wo er sich zur Beobachtung seines Geisteszustandes in
letzter Zeit befand, eingestellt worden. Rudolph wird als f
gemeingefährlicher Geisteskranker in eine Irrenanstalt vc - f
wiesen . i

Hirrlingen , OA. Rottenburg , 23. Febr . (Ern Tag r > s
Zuchthausundgestorben . ) Der in der letzten Woche !
vom Schwurgericht Tübingen wegen Brandstiftung zu l '-! s
Monaten Zuchthaus verurteilte Glaser Karl Leins von hier ?
ist laut Mitteilung der Zuchthausverwaltung Afperg, an ^
einem Herzschlag gestorben . Seit einem Jahrzehnt wurde er s
vom Unglück verfolgt. Die Brandlegung wird hier allgemein f
als eine Verzweiflungstat angesehen ( sein Wohnhaus stand !
unter dem Hammer ) . Hat >chon die zwei Monate dauernde :
Untersuchungshaft den kräftigen Mann körperlich und jee» ^
lisch zermürbt , so scheint die Einlieferung ins Zuchthaus fei¬
ner Lebenskraft vollends den letzten Stoß versetzt zu haben. ?
Nach eintägigem Aufenthalt in der Strafanstalt befreite ihn !
der Tod von feiner irdischen Strafe . H

vrmrgarr , 23 Febr . ( Verbots Das Innenministe - /rium hat den „Jungen Kämpfer" , Organ des Komm . Zu» :
genüverbandes ( Opposition) in Stuttgart wegen Beschim- i
pfung und böswilliger Verächtlichmachung von Organen und i
leitenden Beamten des Staates aui zwei Monate verboten. !

Die kommunistischen Kandidaten. An der :
Spitze des kommunistischen Zettels für die Neichstagswahl f
stehen : Ernst Thälmann , Klara Zetkin. Albert Buchmann- f
Stuttgart , Walter Leitner , Diplomlandwirt , Reutlingen . :

Verwarnung. Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : !
Das württ . Innenministerium hat der Schwäbischen Tag- -
wacht wegen eines Artikels in Nr . 42, der einen Verstoß ge- .
gen die Verordnung des Reichspräsidenten zum Schutze des i
deutschen Volkes vom 4 . Februar 1933 enthält , eine Verwar - i
nung erteilt.

Dr . Hölscher - Ulm kandidiert nicht . Wie die :
Deutschnationale Volkspartei bekanntoibt , hat Dr , Hölscher- !
Ulm, dem der Platz auf der Neichstagslifte nach Dr . Wider :
übertragen war , mitgeteilt, sein Gesundheitszustand habe ,
sich in letzter Zeit zu seinem Bedauern derart verschlechtert,
daß er den Anstrengungen eines Wahlkampfes nicht gewach- s
sen sei . Anstelle von Dr . Hölscher wurde nunmehr Oberst»- -
diendirektor Dr . Sontheimer -Ulm aufgestellt. i

WiedereinWLrttembergerMilitäratta-
ch e . Generalleutnant a . D. Muff in Stuttgart , in seiner
militärischen Stellung zuletzt Jnfanterieführer 5, ist, wie aus
Berlin berichtet wird , als Militärattache für Wien in Aus¬
sicht genommen. General Muff ist Württemberger und betä¬
tigte sich in den letzten Monaten als Dozent für Webrwis-
lenschaft an der Universität Tübingen und an der Techni- ,
schen Hochschule Stuttgart *
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Kornwestheim, 23. Febr . (Unfall) Auf dem Nangier-
bahnhos Kornwestheim wurde ein 54 Jahre alter verhrirate-
ter Zugführer aus Ulm, der regelmäßig aus der Strecke
Ulm—Untertürkheim—Kornwestheim fährt , von einem
schweren Unfall betroffen. Offenbar hat der Beamte im
Packwagen einen schweren Sturz getan , wobei er sich sehr
erhebliche Kopfwunden zuzog. Er wurde besinnungslos nach
dem Vezirkskrankenhaus Ludwigsburg übergesührt.

Ludwigsburg , 23. Febr . (Schließung der Ziegel-
w e r k e . ) Die hiesigen Ziegelwerke haben dieser Tage ihre«
Betrieb stilllegen und ihre Belegschaft von rund 150 Mau«
entlasten müssen.

Schorndorj» 23. Fedr . (S e l b st m o r d .) Bei der Station
Unterurbach wurde die verstümmelte Leiche eines 19jähri-
gen Mädchens von Plüderhausen ausgefunden. Nach Fest-
stellung des Amtsgerichts Schorndorf liegt ein Selbstmord
vor.

Heidenheim, 23. Febr . ( lleb erfahren .) Abend»
wurde im Vorort Schnaitheim ein 8 Jahre alter Knabe na¬
mens Karl Theilacker , der vor einem Personenkraftwagen
die Straße überqueren wollte, angesahren Da» Kind tft
seinen Verletzungen erlegen.

Biberach, 23 . Febr . (Brand . ) Nachts brach in dem
Wohn- und Oekonomiegebäudevon Wassermann z. „Hirsch"
in Wennedach Feuer aus . Das Gebäude brannte vollständig
nieder . Die Brandursache ist noch unbekannt.

Machtolsheim, OA. Vlaubeuren , 23. Febr . (Brand .)
Dienstag nacht brannte die Scheuer des Landwirts Eg.
Kraiß bis auf die Grundmauern nieder. Die Entstehungs¬
ursache des Brandes ist noch unbekannt.

Vom bayerischen Allgäu , 23. Febr . (In Zahlungs¬
schwierigkeiten .) Die altbekannte , alte Kemplner
Elaswarenfirma Wächter, Inhaber Elser, ist in Zahlungs¬
schwierigkeiten geraten ; das Geschäfts - und Wohnhaus mit
einem riesigen Warenlager kommt zur Versteigerung.

Aus Baden
Pforzheim , 23 . Febr . (Oberbürgermeister Gün-

dert verabschiedet sich .) In der gestrigen Sitzung des
Bürgerausschuffes verabschiedete sich Oberbürgermeister kün¬
de r t , indem er die Hoffnung auÄ >rückte , daß eine baldige Zu¬
kunft den neuen Aufschwung Pforzheims und seiner Industrie
und die Erneuerung der Weltgeltung unserer Stadt bringe»
möchte . Im Namen der Mitglieder des Hauses dankte ihm Ob¬
mann Helfer , der dem scheidenden Stadtoberhaupt die dankbarste
Anerkennung Pforzheims zollte. Der Redner lobte vor allem
den Sparsinn , die Arbeitsfreudigkeit , Sachlichkeit und Sach¬
kenntnis des Oberbürgermeisters , der als der „erste Bürger de»
Stadt Pforzheim " mit Stolz in seinen neuen auswärtigen Wir¬
kungskreis einziehen könne , wohin die besten Wünsche aller ihn
begleiten . Die Versammlung erhob sich unter Beifall von den
Plätzen . — Wie verlautet , wird Oberbürgermeister Eündert i«
den ersten Märztagen sein neues Amt als Präsident des Badi¬
schen Spar - und Girokaiienverbandes in Mannheim antreten.
Ueber seinen Nachfolger kann bis jetzt noch nichts mitgeteilt
weiden . Zu seinem Stellvertreter wurde Bürgermeister Dr.
Gottlob gewählt , der 1903 in Karlsruhe geboren ist und 1931
vom Stadtrat Pforzheim unter 115 Bewerbern zum Stadtober¬
rechtsrat gewählt wurde.

Pforzheim , 23 . Februar . (Vermißt . ) Die Kurzwarenhünd-
lerin — Haustererin — Luise Maag Ehefrau , geh . Maier,
geb . am 4 . Februar 1896 in Breiten und wohnhaft hier , wird
feit Dienstag dieser Woche , nachmittags etwa um 1 Uhr , ver¬
mißt. Es fehlt seither jede Spur von ihr.

Kehl, 22 . Februar . Der Gemeinderat ließ den Mietern de»
städtischen Wohnungen Mitteilen , daß er künftighin das His¬
sen der Sowjetfahne an städtischen Gebäude«
nicht mehr duldet und daß bei Zuwiderhandlungen gegen diese
Anordnung das Mietsverhältnis durch die Gemeinde sofort
gekündigt wird.

Bruchsal, 21 . Februar . (Zwei Arbeiter im Steinbruch von
Steinen erschlagen.) Gestern ereignete sich im Steinbruch
der Fa . Carolubein furchtbares Unglück. Dort waren
Wohlfahrtsempfänger der Gemeinde Unteröwisheim mit dem
Abtragen von Steinen beschäftigt. Plötzlich lösten sich große
Steinmasfcn, die ins Rollen kamen. Während drei Ar -,
beiter sich noch rechtzeitig in Sicherheit bringen konnten , wurden
die flüchtenden Arbeiter Emil Rullmann, 56 Jahre alt,
und Gustav Baumeister, 59 Jahre alt , von den Stetn-
blöcken im Rücken getroffen und tödlich verletzt.
Die Getöteten waren kurz zuvor von der Feldarbeit , die sie im
Dienste der Gemeinde Unteröwisheim ausführten , nach Bruch¬
sal geschickt worden.

Parteien au Hindenburg
Der Landesvvrsitzende der Deutschen demokratischen Parier

Württembergs , Eeheimrar Dr . B r uck m a n n . hat an den Reichs¬
präsidenten wegen der Tatsche , daß dem Württ . Wirtschafts-
Minister Dr . Maier in seinen Versammlungen fortgesetzt Saal¬
schlachten geliefert werden, e>n Telegramm gerichtet, in dem
es heißt . Am Freitag , 17 . Februar , wurde eine Wahlversamm¬
lung der Deutschen demokratischen Partei in Oberndorf durch ei»
aus der weiteren Umgebung zusammengezogenesKommando vo»
SA . - Leuten unter Führung eines Landtagsabgeordnete » vtan-
mäßig gestört, um dem Württ . Wirtschastsminister Dr . Maier
vielfach das Reden , den übrigen Versammlungsbesuchern da»
Zuhören unmöglich gemacht . Am Dienstag abend wurde dem¬
selben Redner in Bruchsal ebenfalls durch eine wohloorbcreitet«
nationalsozialistische Aktion Vas Reden unmöglich gemacht . Auch
diese Versammlung fand iyren Schluß in einer Saalschlacht mit
vielen Verwundeten . An Wirtschastsminister Dr Maier find
unmißverständliche Ankündigungen ergangen , daß man ihm auch
weiter das Reden unmöglich machen werde. Er hat aus diesem
Grunde seine weitere V-rsammlungstätigkeit vorläufig ein¬
stellen müssen. Die örtlichen Polizeiorgane können zwar
die Person des Redners schützen, nicht aber die verfassungsmäßig
gewährleistete Versammlung », und Redefreiheit Das besonnene
Bürgertum in Württemberg blickt auf Sie . hochverehrter Herr
Reichspräsident, als den letzten Hort kür Recht und Ordnung in
Deutschland. Wir bitten Sie , darauf einzuwirken, daß die
NSDAP , die Wahlsreiheit nicht weiter durch Mittel der Gewalt
beeinträchtigt.

Die Württ . Zentrumspartei an Hindenburg
Stuttgart , 23. Febr . Der Vorsitzende der Württ . Zentru ns-

partei . Justizminister Dr . Beyerle, hat namens der Wu - tt.
Zeutrumspartei das »achfolgenüe Telegramm an den Herrn
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Reichspräsidenten gesandt' „Württemdrrzssche Zentrnn -spartei er- i

such » Euer Exzellenz dringend, angesichts der schweren Störungen j
von Versammlungen unserer Partei im Reich mit der ganze« >
Autorität Ihres hohe » Amtes für Gleichheit des Schutzes und I
Versammlungsfreiheit c .vurgreifen .

" j

Der Besuch des Reichswehrministers
Stuttgart , 2S. Fedr . Zu einer Kritik der „Schwäbischen Tag¬

wacht" über die Beteiligung von SA .- und SS .-Formationen an
der Besichtigung Ser Stuttgarter Garnison durch den Reichs-
roebrminister von Blomberg wird von zuständiger Seite erklärt,
datz sich bei der Besichtigungam Samstag nachmittag im Schloß-
hos selbst nur die Truppen und aas den Rampen lediglich das
Publikum , d. h rerne Zivilisten , die keinerlei Uniform tragen,
befinden werden. Den Organisationen der alten Armee, ferner
den SA .- und SS .-Formationen sowie dem Stahlhelm ist da¬
gegen , übrigens nicht von der Kommandantur , sondern von der
Division, die Erlaubnis zur Aufstellung auf ver Straße vor dem
Echlotzhof mit Front gegen das Schloß gestattet worden. Die zu
besichtigenden Truppen werden unter dem Kommando des Stadt¬
kommandanten. Oberst Ritter von Molo , stehen . Es handelt sich
also bei der Besichtigung keineswegs um eine Verbrüöerungs-
aktion der Reichswehr mit den SA .- und SS . -Formatione «,

.sowie dem Stahlhelm , sondern lediglich um eine gleichartige Be-
iHandlung dieser den Weyrgedanken vertretenden Formationen
« it den in dieser Beziehung gleichgesinnten Organisationen der

>«lt «n Armee. Mit Parteipolitik hat die ganze Angelegenheit
^« ichts zu tu «.

Kleine Anfrage Maßnahme « gegen de« Geburtenrückgang betr.
Durch die künstliche Geburtenbeschränkung und die Abtrei-

dungsseuche sinkt die Geburtenzahl im deutschen Doll so sehr,
baß trotz der Verminderung der Kindersterblichkeit der Zeit¬
punkt naht , wo die Zahl der Sterbefäüe die der Geburten über¬
steigen wird . Dies bedeutet zunehmende Vergreisung , geistige
und sittlich -religiöse Entartung und schließlich ein Absterben
unseres Volkes. ^ , . .

Dem drohenden Volkstod kann durch Einzelmaßnahmen nicht
mehr wirksam genug begegnet werden . Das Reich und die Län¬

der müssen einen umfassenden Plan zur Erhaltung des deutschen
Volkes anfstellen , der ausreichende Maßnahmen der Familien-
und Jugendsürsorge und der Volkserziehung vorsieht und die
dazu nötigen Mittel und Kräfte bcrcitstellt . Neben dem Ein¬
satz aller in Betracht kommenden Organe der öffentlichen Ver¬
waltung muß die Zusammenarbeit mit den Kirchen und mit
allen auf diesem Aufgabengebiet arbeitenden Verbänden gesichert
werden.

Ist das Staatsministerium bereit , bei der Reichsregierung
für die möglichst rasche Ausstellung eines solchen volkserhal¬
tenden Plans einzutreten und in Württemberg alle geeigneten
Maßnahmen zur Durchführung desselben zu ergreifen?

Wir bitten um schriftliche Beantwortung.
Hermann Kling . Müller . Bilger.

Letzte NaÄkkhttn
SPD . beantwortet Einladung zum Osthilfeausschutz nicht

Berlin , 23 . Februar . Die Frist zur Beantwortung der
Einladung zur Teilnahme an dem Osthilfeausschuß, der
eine Nachprüfung der Osthilfeverfahren bezweckt, ist heute
abgelaufen . Wie wir erfahren , hat der Zentrumsabge¬
ordnete Ersing um Verlängerung der Frist bis Montag
gebeten. Von sozialdemokratischerSeite ist die Einladung
nicht beantwortet worden.

Auch das zweite „Vorwärts " -Verbot aufgehoben
Berlin » 23. Februar . Der „Vorwärts " veröffentlicht

folgenden Schnellbrief des preußischen Innenministeriums:
Auf die Beschwerde vom 15. Februar 1933 gegen die Ver¬
fügung des Herrn Polizeipräsidenten in Berlin vom glei¬
chen Tage , durch die die in Berlin erscheinende Tageszei¬
tung „Vorwärts " bis zum 22 . Februar 1933 verboten wor¬
den ist , hebe ich die genannte Verfügung des Herrn Poli¬
zeipräsidenten in Berlin gemäß 8 12 der Verordnung des
Herrn Reichspräsidenten zum Schutze des deutschen Volkes
vom 4. Februar 1933 auf . Der Kommissar des Reiches.
Im Auftrags : (gez .) Trauert.

Polizeioberstleutnant Lewit Führer der Oppelner Schnpv' Berlin , 23 . Februar . Polizeioberstleutnant Lewit in
Eleiwitz , der vor etwa eineinhalb Zähren als Polizeimajor
wegen Beteiligung am Volksbegehren und verschiedener
Vorgänge im Anschluß an eine Reichsbannerversammlung

l von Berlin nach Eleiwitz strafversetzt worden ist, ist , wir
i die „Vossische Zeitung " berichtet, mit der Führung der
> Schutzpolizei in Oppeln beauftragt worden.

Beurlaubung des Landrats Trimborn
Opladen , 23 . Februar . Landrat Trimborn ist, wir

! wir erfahren , ein Staatstelegramm aus Berlin des Jn-
^ Halts zugegangen , daß er bis auf weiteres beurlaubt sei.
^ Die Gründe für die Veurlaubuim find noch unbekannt.
- Landrat Trimborn gehört der SPD . an.

Erzesinski spricht in Breslau — Die Polizei kost die
s Versammlung auf
, Breslau , 24 . Februar . Anläßlich einer Wahlkundgebung
: der Eisernen Front am 23 . Februar in Breslau kam es

während der Rede des Polizeipräsidenten Erzefinski im
Großen Saal des Schießwerder zwischen Angehörigen der
Eisernen Front und der NSDAP , zu Zusammenstößen , so
daß die Versammlung wegen Unfriedlichkeit aufgelöst wer¬
den mußte . Eine Anzahl Personen wurde verletzt ._

i Gestorben
Neuenbürg: Marie Fasst , Witwe ged. Blaich.
Deckenpfronn: Johannes Veyl , Ziegler , 66 Jahre alt.

! Wetter für Samstag
- lieber Deutschland erstreckt sich ein vom Mittelmeer bi»

nach der Nordsee reichender Tiefdruck , während sich im Osten
und im Westen Hochdruckgebiete befinden. Für Samstag ist
immer noch unbeständiges und zu vereinzelten Schnesfäl-
len geneigtes Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W . Rieker ' fchen Buchdruckerci, Altensteig
Verantwortlich für die Schriftleitunq : L. Laust

Alteustrig.

Die DortrSge in der StaMirche
müssen wegen Erkrankung des Redners

vrrschoben werde».
<We'1eres folgt ) 2 . A. Stad Pfarrer Horlacher.
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abend im „Bad"

Schifahrer
Liederbuch mitbringen»

Zum 1 . oder 15 . April
jüngeres , tüchtiges , Kinder,
liebes
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GeZrüncket im Oerbr . . 1836.
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Giro - , Scheck - unck IZederveisimzsverkehr , Gewährung
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Vermittlung ckes Verkaufs kremcker Qelcksorten u . Devisen,
Wertpapier Hn - unck Verkauf , sowie -Verwahrung.
packmSnniscde üeratung in allen Oelckangelegenheiten.

ZelbstänäiM . unabliä

Qe !cl3U8Z !e !ck5te ! ! e iü7 »leäermann.

t -- '

gesucht.
Frau GSgewerksbesitztt

Theurer.

Grfundm
wurde letzterTage in Berneck
Dameu - Armbauduhr.

Näheres in der Geschäftsstelle
des Blattes.

Tausche
6 Rm. Brennholz

gegen Kartoffel
Arrgersl» oder Frucht.

Wer — ? sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.
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